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Zusammenfassung forciertes Weltaufforstungsprogramm
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Verkauf des Weltaufforstungsprogramms

▪ 800 Einheiten, 25 Mio. ha über je 20 Jahresschritte, von 2013-2032, 

insgesamt 500 Mio. ha

▪ Diese Waldfläche bindet über 40 Jahre mind. 200 Mrd. t CO2

▪ 0.25 Mrd. t pro Einheit

▪ Abbildung: Volumina und Verteilung über Zeit
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Zusammenstellung Gesamtkosten
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Umsetzbares CO2-Reduktionsprogramm



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 9

Weltweite CO2-Emissionen unter harten Cap-Linie
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Harte Cap-Linie 2012 – 2050
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Bevölkerungszahlen und CO2-Emissionen –

Ausgangssituation 2007
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Szenario 2007 - 2025
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Szenario 2025 - 2050
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Szenario 2007 - 2050
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Zukünftiger Weltenergiebedarf

▪ Menge an Primärenergie: 2009 bei 107.000 TWh (ca. 9.2 Mrd. t Öl-
Äquivalent)

▪ 17 % davon Weltstrombedarf
▪ 2030: ca. 160.500 TWh
▪ 2060: ca. 321.000 TWh
▪ Aktuell: etwa 85 % des globalen Energiebedarfs aus fossilen 

Energieträgern
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Primärverbrauch verschiedener Energiearten (absolut, relativ)
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Doppelter Faktor 10 (Energieversion)
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Umfang an Reduktionen im Bereich fossiler Energie



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 19

Umfang an Reduktionen im Bereich fossiler Energie



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 20

Umfang an Reduktionen im Bereich fossiler Energie



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 21

Umfang an Reduktionen im Bereich fossiler Energie
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Effizienzfragen im Kontext eines doppelten Faktor 10
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Eckpunkte eines Weltklimavertrags nach Kopenhagen
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§1 Verpflichtungen teilnehmender Staaten

▪ Staaten erklären individuellen Verpflichtungspfad bis 2020
▪ Andere Klimagase gesonderter Vertrag

▪ Erklärten Verpflichtungspfade bindend, dass max. Emissionsrechte 
durch eigene Erklärung weiter abgesenkt, aber nicht erhöht werden 
können

▪ 3 Kategorien: Industriestaaten, emissionsstarke Schwellenländer, 
niedrig bzw. niedrigst emittierende Staaten
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§2 Weltwaldregime

▪ Nicht mehr zulässig: Verringerung der Waldfläche oder Absenken 
Waldqualität

▪ Kompensation von Abholzung durch Aufforstung
▪ Kompensationsfreie Abholzungspotenziale von (Nicht-) Industriestaaten 

möglichst sofort zu kapitalisieren

▪ Vereinbarung für ein forciertes Weltaufforstungsprogramm über 20 
Jahre von 2013 – 2032, dauerhafte Erweiterung Waldbestand um 500 
Mio. ha, pro Jahr 25 Mio. ha

▪ Mindestzykluszeit 40 Jahre: Bindung von min. 200 Mrd. t CO2 im 
„steady state“

▪ Finanzierung gemäß  UN-Klimazertifikate (siehe §10)
▪ Primäre Finanzierungsquelle: Organisationen, Unternehmen, 

Privatpersonen, die sich klimaneutral positionieren wollen.
▪ Klimafond hat Saldenfunktion



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 26

§3 Internationale Schiffs- und Flugverkehr

▪ Aktuell ca. 1 Mrd. t CO2, die nicht Staaten zugeordnet werden

▪ Schiffs- und Flugverkehr muss über § 10 beschriebene 
Handelsmechanismus mit Zertifikaten versorgen

▪ CO2-Emissionen Flugverkehr in den oberen Luftschichten besondere 
Probleme, kann dafür gesondertes Zertifikate(unter-)regime etabliert 
werden: deutlich höhere Zertifikatskosten
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§4 Compliance

▪ Klimaregime besteht aus 

▪ selbstgewählten CO2-Reduktionsverpflichtungen

▪ Pflichten im Rahmen des Weltwaldregimes 

▪ Pflichten bzgl. Einbindung Schiffs- und Flugverkehr

▪ Bezugsgrößen:

▪ BIP

▪ Umfang an Klimagasemissionen

▪ Flächenumfang und Qualität Wälder

▪ Einbindung:

▪ Nationale und supranationale statistische Ämter

▪ Sicherstellung der Regeleinhaltung und Compliance
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§5 Verpflichtungen von Industriestaaten

▪ Industriestaat: 9.000 US $ BIP pro Kopf pro Jahr (2007)

▪ Bis auf wenige Ausnahmen (z.B. Steueroasen) haben diese Länder 
CO2-Emissionen oberhalb von 4 t pro Kopf

▪ Abgrenzungsgröße: 4 t CO2 pro Kopf in 2005

▪ Industriestaaten: jährliche absolute Absenkungen bis 2020

▪ Industriestaaten: (selbst erklärter) jährlicher Beitrag in Kimafonds

▪ Min. 5 US $ pro Tonne Emissionsvolumen
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§6 Emissionsstarke Schwellenländer

▪ 2 t < CO2-Emissionen < 4 t

▪ Jährliche Absenkung min. 50 % der CO2-Emissionen relativ zum 
BIP-Wachstum

▪ Gültig: Jahr für Jahr mit Bezug auf tatsächliches BIP des Vorjahres, 
bis 2020

▪ Nach 2020: Jährliche absolute Absenkungen
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§7 Niedrig und niedrigst emittierende Staaten

▪ CO2-Emissionen < 2 t pro Kopf

▪ Recht Emissionen parallel bis max. zum jährlichen BIP-Zuwachs zu 
steigern

▪ Darüber hinaus gehende Steigerungen nicht zulässig

▪ Gültig: Jahr für Jahr mit Bezug auf tatsächliches BIP des Vorjahres, 
bis 2020

▪ Ab 2020: mind. 50 % Absenkung relativ zum BIP-Wachstum des 
Vorjahres

▪ Ab 2025: Absolute jährliche Absenkungen
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§8 Klimafonds

▪ Klimafonds wird insbesondere von Industriestaaten ausgestattet

▪ Industrieländer: mind. 5 US $ pro t  (vgl. §5)

▪ Beteiligung mit z.B. 15 % am Verkauf von Klimazertifikaten über zu 
etablierende internationale Handelsplattform  (vgl. §10)

▪ Saldenfunktion für UN-Zertifikate für Bindung CO2 durch 
Weltaufforstungsprogramm

▪ Klimafond profitiert von Einnahmen aus dem Zertifikatverkauf für 
Schiffs- und Flugverkehr

▪ „Paket“:

▪ Pro Kopf Emissionen

▪ Zugesagte Reduktionen von Volumina

▪ Zahlungen in Klimafonds
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§8 Klimafonds

▪ 7 Zwecke

(1) Jährliche Honorierung niedrigst emittierender Staaten (< 1 t), 
Differenzbetrag zwischen „Bevölkerungszahl x 1 t“ und kumulativen 
Emissionsvolumen, Superbonus von 30 US $ pro t, weiterhin  Bonus 
von 15 US $ und Prämie von 5 US $ für jeden Bürger wegen 
kollektiver Unterschreitung der 2 t und 3 t Grenze.

(2) Jährliche Honorierung niedrig emittierender Staaten relativ zur 2 t 
Grenze über Bonusanzreizmechanismus von 15 US $ pro t, 
Differenzbetrag zwischen „Bevölkerungszahl x 2 t“ und kumulativen 
Emissionsvolumen, Prämie von 5 US $ für kollektive Unterschreitung 
3 t Grenze

(3) Honorierung emissionsstarker Länder relativ zur 3 t Grenze durch 
Prämie von 5 US $ pro t, Differenzbetrag zwischen 
„Bevölkerungszahl x 3 t“ und kumulativen Emissionsvolumen
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§8 Klimafonds

▪ 7 Zwecke

(4) Förderung spezieller Projekte

(5) Induzierung weiterer Reduktionen von CO2-Emissionen im Sinne der 
Kapitalisierung

(6) Finanzieller Saldenausgleich für das (gesonderte) UN-
Zertifikatesystem für Weltaufforstungsprogramm sowie zur 
Kapitalisierung noch reklamierter Rechte von (Nicht-)Industriestaaten 
auf Abholzung

(7) Induzierung weiterer Reduktionen im Kontext Klimaneutralität
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§9 Globales Cap

▪ §1 - §8 beschriebenes System schafft von BIP-Zuwächsen 
abhängiges globales Cap

▪ Harte Cap-Linie:

▪ Ausgang: 31 Mrd. t CO2-Emissionen in 2012

▪ Jährliche Minderung um 0.5 Mrd. t 

▪ 2025: 24.5 Mrd. t

▪ 2050: 12 Mrd. t

▪ Ab etwa 2030 – 2035 nimmt CO2-Anteil der Atmosphäre nicht 

mehr zu

▪ WBGU-Budgetrestriktion wird eingehalten



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 35

§10 Handelbare Klimazertifikate / Cap- und Trade-System

▪ Jährlich neu erzeugte und zu nutzende UN-Klimazertifikate

▪ Eindeutige internationale Kennzeichung

▪ Kein unzulässige Mehrfachnutzung

▪ Zweistufiges staatenbasiertes Cap- and Trade-System in 
Jahresorientierung

▪ Staaten können ihnen zugeordnete Zertifikate im eigenen Land oder 
in Kooperationsprojekten nutzen, weiterhin um Unternehmen und 
Privatpersonen im eigenen Land klimaneutral zu stellen

▪ Verkauf an Klimafonds

▪ Offizielle Handelsplattform unter UN-Aufsicht

▪ Teil der Einnahmen aus Handel (z.B. 15 %) für den Klimafonds 
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§11 Klimaregime und WTO / WTO-konforme 

Grenzausgleichsabgaben

▪ Für Handel von Produkten aus Staaten, die §1 - §8 nicht eingehen 
wollen, Grenzausgleichsabgaben unter präzisen 
Regulierungsvorgaben

▪ Ausschluss von „Free-Riding“-Vorteilen

▪ „Windfall Profits“

▪ Begrenzung von Förderrechten für fossile Energieträger

▪ Gleichbehandlung auf Märkten
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§12 Kapitalisierung / Wegkauf von Emissionszuwachsrechten

▪ Mittel des Klimafonds für weitere Klimagas-
Reduktionsverpflichtungen von Staaten

▪ Ziel: vollständige Kapitalisierung aller relativen Zuwachspotentiale 
bereits für 2013

▪ Wegkauf von Zertifikaten und deren Neutralisierung (d.h. 
Nichtnutzung) 

▪ Denkbar: Versteigerung auf Handelsplattform
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§13 Klimazertifikate und Klimaneutralität

▪ Nutzung von Klimazertifikaten für Klimaneutralitätsziele von 
Unternehmen

▪ Für Erdöl-, Erdgas- sowie Kohle-exportierende Staaten kann so 
Voraussetzung für die Möglichkeit des Agierens am Markt geschaffen 
werden

▪ Bei exportierenden Unternehmen mit Sitz in Staaten, die sich nicht 
am Klimaregime beteiligen, ist das u. U. der beste Weg, in 
mitwirkende Staaten exportieren zu dürfen, ohne mit 
Grenzausgleichsabgaben konfrontiert zu werden

▪ Unter CSR-Aspekten: tatsächliche Klimaneutralität
▪ Kauf von Zertifikaten, um sie „aus dem Verkehr zu ziehen“

▪ Für Markt nicht mehr verfügbare Zertifikate in Stilllegungsregister
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§14 Vorteile der Mitwirkung am Klimaregime

▪ Mitwirkungsrecht beim Zertifikate-Handel

▪ Emissionsstarke Schwellenländer: 5 US $ Prämie für kumulative 
Unterschreitung der 3-Tonnen-Grenze

▪ Niedrig emittierende Staaten: 5 US $ Prämie pro Einwohner für die 
vollumfänglich nicht genutzten Tonnen zwischen 2 und 3 Tonnen, 15 
US $ Bonuszahlung pro Tonne für kumulative Nicht-Ausnutzung von 
Emissionspotentialen unterhalb 2 Tonnen

▪ Niedrigst emittierende Staaten: Superbonus von 30 US $ pro Tonne 
für kumulative Nicht-Ausnutzung von Emissionsrechten unterhalb 
von 1 Tonne
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$14 Regelmäßige Fortschreibung des Vertrages

▪ Jährliche Verhandlungsrunden

▪ Ende 2012: Fixierung der Zahlungen in Klimafonds

▪ Industrieländer gem. §5

▪ China und andere emissionsstarke Schwellenländer: Zusage für BIP-
Wachstum bezogene Emissionszuwachsgrenzen auf 50 %, ab 2020 
absolute Reduktionen

▪ Weltwaldregime und Weltaufforstungprogramm
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Schlussbemerkung Weltklimavertrag nach Kopenhagen



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 42

Kopenhagen-Regime und WTO

▪ Verknüpfung von Klimaregime und Handelsregime

▪ Ziel: Verhinderung von „Free-Riding“

▪ WTO-Konformität und Dimensionierung eventueller 
Grenzausgleichsabgaben

▪ WTO-Kontext: Vertragsvorgaben im internationalen Handel, 
eingebettet in weniger restriktiven GATT-Regelungen (Zölle, 
Meistbegünstigungsklausel, Gleichbehandlung im Inland)

▪ Ausnahmeregeln im WTO-Vertragswerk (Gesundheit, Schutz 
natürliche Umwelt)
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Generelle Bemerkungen

▪ Fokus: Emissionen auf eigenem Territorium

=> Kontrolle der Produzenten fossiler Energieträger, die sich nicht 
am Klimaregime beteiligen möglich!

▪ Bei Import muss man selber die Rechte vorhalten

▪ Export nur möglich, wenn andere Seite Rechte am Markt besorgt hat, 
sonst lässt man die entsprechenden Produktionen auf eigenem 
Territorium zum Zwecke des Exports nicht zu.

▪ Nicht beteiligte Staaten können zu Problemen hinsichtlich der 
Begrenzung der Gesamtemissionen führen: bevorzugte Produktion 
energieintensiver Güter und Export in Märkte, der am Klimaregime 
beteiligten Staaten 
=> Grenzausgleichsabgaben
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Erste Handelsstufe

▪ Fall 1: Alle entsprechenden Transaktionen müssen entsprechende 
CO2-Zertifikate vorweisen

▪ Fall 2: Staat dimensioniert Abgaben auf im Land genutzte fossile 
Energieträger so, dass insgesamt der Rechteumfang eingehalten 
wird.
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Positionierung von Zielstaaten

▪ „Faire“ Grenzausgleichsabgaben bei Importen aus Staaten, die nicht 
beteiligt sind

▪ Voraussetzung: Gleichheitsprinzip

▪ Überlegung: Was wäre Minimalanforderung an diese Staaten, wenn 
sie sich am Klimaregime beteiligt hätten?
(siehe Klassifizierung)
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Positionierung von (Ziel-) Unternehmen

▪ (Ziel-) Unternehmen: Unternehmen, die in einem Staat produzieren, 
der sich nicht am Klimaregime beteiligt

▪ Bei Export von solchen Unternehmen in Staaten, die mitwirken
=> Grenzausgleichsabgaben, wenn Überschreitungssituation vorliegt

▪ „Klima-korrektes“ Verhalten

▪ Risikomangement und Corporate Social Responsibility (CSR)

▪ Befreiung von Grenzausgleichsabgaben möglich!

Unterscheidung von normalen und energieintensiven 

Produktionen
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Dimensionierung von Grenzausgleichsabgaben

▪ Fokusierung auf energieintensive Güter und Branchen

▪ Mineral- und Metallproduktion: z.B. Aluminiumproduktion in 

Deutschland (60% Anteil von Energiekosten am Verkaufspreis)

▪ Roheisen, Stahl, Düngemittel, Stickstoffverbindungen, 

Glasproduktion, Zement

▪ Folgen für OPEC-Staaten: ökonomische Nachteile
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Kapitalisierung relativer Verpflichtungen (§12)

▪ Beispielrechnung China, Indien, Nicht-Industrieländer (siehe Übung)
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Einbindung Erdöl-, Erdgas-, Kohle-exportierender Staaten

▪ Einschränkung der Produktion fossiler Energieträger

▪ Förderung nur in dem Umfang, wie weltweit CO2-Zertifikate 
vorhanden

▪ Teil der Mittel an diese Staaten

▪ Kooperation mit OPEC
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Klimaregime und WTO als Hebel

▪ Kopenhagen-Ansatz mehr Chancen als bisherige Vorschläge?
=> Ja, da Selbstverpflichtungen

▪ Müssen von Anfang an alle Staaten mitmachen?
=> Nein

▪ Eine große Koalition von Partnern des Kopenhagen-Ansatz können 
Nicht-Partner mehrfach motivieren
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Konkrete Vision: Rio+20 zum Erfolg führen

▪ Global Governance

▪ Green Economy

▪ High-Tech-Elemente

▪ Weltaufforstungsprogramm

▪ MDG der UN

▪ Neue Rolle G20

▪ Doppelter Faktor 10
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Einschub: Doppelter Faktor 10



Klima & Energie | Weltklimapolitik nach Kopenhagen | 26.06.2017Seite 53

Einschub: Doppelter Faktor 10
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Balance
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Gesamtkonzept (1)
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Gesamtkonzept (2)
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Gesamtkonzept (3)
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Gesamtkonzept (4)
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Zusammenfassung
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


